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in Eii^msladt, Plarrer Matz in Ilübcrsbriiiin , Dr. Ilaynald in Pest, Professor
Hazsiinszky in Eperies , Dritt iiiger in Steyr, Dr. Wollner in Perjamos,
Vagner in Huszt , Dr. Haiisch er, 31aly, Bayer und Yeselsky, in Wien.

Mittheiluug^en.
— Conioselinum Fischeri W. et Gr. wird schon seit 20 Jahren auf

den Memelwiesen bei Tilsit beobachtet, wo es häufig vorkommt und bisher für

Pewedanum oß'icinale intliümlich gehalten wurde.
— Wailenstein's l'f lanzuiigen um Gilsehin. Wallenstein hat

für die Kreisstadt Gitschin in Böhmen namentlich in den Jaliren 1630 und lö31,
sehr viel gethan. Unter andern liess er von Gitschin zur Waldiger Karlhause
den Weg mit Linden, in vierfacher Reihe, zehn Eilen von einander beflanzen.

Sie bilden drei Strassen, wovon die mittlere doppelt so breit ist, als die beiden
Nebenwege und worin der Spaziergänger im herrlichsten Schatten, so wie vor
dem Regen gesichert, herumwandeln kann. Graf Kaspar v. Slernberg (gest.

20. December 1838 erwähnt jener Allee und des grossen Gitschiner Gartens, in

•vvi'lchenWall enstern Alles, was er nur von seltenen.ßäumen, Pflanzen und Blumen
auftreiben konnte, versetzte, in seiner Abhandlung über die Pflanzenkunde in

Böhmen. Auch in den Allen um die Stadt ist noch manche ehrwürdige Linde,

die von Wailenstein's Zeit zeugt.

— Die neuesten Angaben über die japanischen Qetreide- und
G e mü se- C u 1 1 u r e n verdankt man dem jüngeren Veitli aus Chelsea, älte-

stem Sohne des derma! grössten britischen Handelsgärtners, welcher seit vorigem
Sommer Japan bereist. Aus seinen bereits erschienen fünf Reisebriefen theilen

wir nachstehend einige Daten mit: Die Hauptcultur im ganzen japanisclien Reiche
bildet der Reis, wt kher in allen Tief- und Moor-Thälern und auf gleiche

\\'eise wie in China bewässerten Geländen gebaut wird. Da, wo die" Oert-
lichkeit die übliche ßewässerungsweise nicht gestattet, wird eine Reisart
gebaut, die aucli in einen trockenen Erdreich wohl gedeiht, jedoch einen
geringeren Ertrag als die anderen Reissorten liefert. Der Reiscultur zunächst
wird der Aiibau der Hirse, namentlich zweier Arten derselben, des Solanum
esctdentum und des Caladium ei-culentum , dann der Dioscorea JBatatas am
schwunghaftesten betrii'ben. Von den erwähnten zwei Hirsenarten bedeckt die
eine, die nicht höher als zwei bis drei Fuss wird ui,d daher Zwerghirse heisst,

allüberall im japanischen Instlreicii weitläufige Fluren und Gelände, und geschieht
deren Aussaat wie bei unseren Cereaiien breitwürfig und furchenweise. Die
andere, welche eine Höhe von fünf bis sechs Fuss erreicht und daher Riesen-
hirse genannt wird , erfährt eine gleichsam gartenwirthschaflliche Behandlung.
Sie wird nämlich zur Zeit, wo die Sprösslinge noch ganz jung sind, längs den
Rainen der Zwerghirsenfelder in einer einzigen Reihe angepflanzt. Sehr "gering
dagegen wird die Maiscultur betrieben. Einen seltsamen Umstand bildet der
Mangel an Wohlgeschmack der japanischen Gemüsearten, welcher \ielleicht der
alliieniein üblichen allzustarken Düngung beizumessen ist , die gerade in dem
Zeitpunkte angewendet wird, wo das Gewächsleben im vollsten Wachsthum be-
griflen ist, wodurch es dann auswächst und geschmacklos wird. Auffallend ist

ferner der durchgängige Mangel an übst und namentlich an Edelobst jeder Art,
was wohl daher rührt, dass man eine Obstveredlung gar nicht zu kennen
scheint. So findet man nur eine Sorte von Birnen, von Trauben und Pfirsichen

und selbst diese ist — schlecht.
— Unter den Jaspisen, die über England und Ostindien kommen, um

verarbeitet zu werden, befindet sich nach Dr. Schaffners Mitlheilung, auch
eine durchsichtige grüne Varietät, welche echte Algen von wunderbarer Er-
haltung umschliesst. Ihr Chlorophil ist so wenig verändert, dass man frische
Pflanzen zu sehen glaubt. Man erkennt darunter Confervenfäden, eine Vau-
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flieria. die (ier V. clavata i;lciclit, (lio Spirociyra guinina , ein Oedoiion!uin,

l-riiLincnlc von Cladophora und ein ('ijie.MlIiünilicIics F.Tdeiini'lz, welches an
JJuJroilprfinn oriniicri. Kiner dieser Als;enfiiden selieinl vier Sporne einzu-

seiiliessen. In einer o|)alten roliii^ellcckdii Varieliit des Sleines sieht man
Protocri.nt^-Kövwclwn in so i-rosser iMeiiiie, dass die t;riine Farbe desselben

davon lierzuiiihren scheint, das Vorkommen dieser Keslo in den Jaspisen

hewcisl eine juizendliclie Knlstelinn<j; derselben in Süsswassern. (Lotos.)
— Nach Th. Ilarlii^'s .Milliieilmii,' kann man sich im Monat April zur

Zeit, wenn die Hainbuche blutet, leicht überzeu|,'en, dass der Safter.L'uss aus

Hülu-wunden sich auf eine bestimmte Taj^'eszeit beschränkt. Das Hinten beiiinnt

um 9 Uhr Abends, erreicht seine c;rösste Stärke zwischen 3— 4 Uhr Moriiens,

dauert bis zur Mitlajisstuiide und unterbleibt alsdann bis 9 Uhr Abends ij;änzlich.

l)ie Beobachtung ergal) sehr bald, dass der wiihrerd des UIntens in den Manomeler-
Uaum ergossene Ilolzsaft, nachdem das Bluten aufgehört hatte,^ in den Baum
wieder aufgesogen wurde. An die Stelle des Blutens trat also in den Nach-
mitlagsstunden Einsaugung. (Lotos.)

" — Anfangs Februar wurden um Sondershausen auf einzelnen Wald-
revieren so viel Trüffeln gefunden, wie kaum je und zum Theil in ungewöhn-
lich grossen Exemplaren; eine besonders grosse wog i Pfund 7 Lotii. Früher

sind allerdings in Tliüringen noch grössere gefunden worden und W a 1 1 r o t h

(Fl. crypt. U. 8G.S) gibt an, dass zwei Pfund schwere 'i'rüffeln beobachtet

wurden. Sie wurden hier auch oft nesterv.'eise und manchmal nur vom Laube
bedeckt gefunden. Mit der schwarzen 'Jrüffel kommt auch dastlbst Ascjdon

fuscuni W 1 1 r. sehr häufig vor. (Bot an. Ztg.)

Correspondenz der Redaktion.
Herrn S. in KI. „Mit Dank erhalten." — Herrn J. in Sz. ,,Viel zu wenig,

genügt nicht gegenüber der Nachfrage. Bitte um Samen interessanter Pflanzen."
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